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Wallis Montag, 29. Juli 2024

«der vater der wiener gruppe ist  
h.c. artmann / die mutter der  
wiener gruppe ist gerhard rühm  
/ die kinder der wiener gruppe 
sind zahllos / ich bin der onkel.» 
So witzig-humorvoll, wie sich  
Ernst Jandl 1991 literaturhisto- 
risch einordnete, hat er auch  

geschrieben, und man muss ihn  
einmal selbst vorlesen gehört  
haben, um nachfühlen zu kön- 
nen, wie hinreissend es ihm ge- 
lang, die schwierigste, moderns- 
te Form des Umgangs mit Spra- 
che – das Lautgedicht, die konkre- 
te Poesie – zu etwas unmittelbar  
Einleuchtendem, ja Volkstümli- 
chem zu machen. Verse wie «im- 
mer höher» oder «fünfter sein»  
machen schon die Jüngsten mit  
der poetischen Kraft der Spra- 
che vertraut, Gedichte wie «ottos  
mops» («ottos mops trotzt / otto:  
fort mops fort / ottos mops hopst  
fort / otto: soso / otto holt koks /  
otto holt obst / otto horcht / otto: 
mops mops / otto ho't / ottos  
mops klopft / otto: komm mops  
komm / ottos mops kommt /  
ottos mops kotzt / otto: ogott- 
togott») gehören zu den hinter- 
gründigsten Sprachexperimenten  
seit Wilhelm Busch und den Da- 
daisten. Der Mann, dessen Na- 
me wie seine Gedichte klingt,  
kam am 1. August 1925 in Wien  

zur Welt und starb am 9. Juni  
2000. Als Kriegsgefangener hat- 
te er 1945 die neusten Strömun- 
gen der amerikanischen Litera- 
tur kennengelernt, promovierte  
über Schnitzler, wurde Gymnasi- 
allehrer und lernte 1954 die 2021  
verstorbene Friederike Mayrö- 
cker kennen, mit der er bis zu sei- 
nem Tod Österreichs berühmtes- 
tes literarisches Paar bildete und  
mit der zusammen er Zugang zur  
«Wiener Gruppe» der Gerhard  
Rühm, Artmann u.a. fand.

Im Nachhinein kaum zu glauben  
ist, wie sehr der Büchnerpreisträ- 
ger von 1984 in seinen Anfängen  
angefeindet worden ist. Als im  
Walter-Verlag 1966 «Laut und  
Luise», der Band, der ihm den  
literarischen Durchbruch brach- 
te, erschien, wurden die Gedich- 
te von konservativer Seite als an- 
stössig empfunden und trugen  
wesentlich dazu bei, dass Otto  
F. Walter aus dem väterlichen  
Verlag ausscheiden musste und  

zu Luchterhand wechselte, wo er  
in den folgenden Jahren weitere  
15 Jandl-Bücher herausbrachte.

ogottogott: ottos mops hopst, 
trotzt und kotzt
Ein Porträt des österreichischen Schriftstellers Ernst Jandl (1925–2000).
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Die Situation ist eskaliert. Die  
noblen Prognosen der Wolfs- 
befürworter sind nicht eingetre- 
ten: Wölfe seien nur nachtak- 
tiv, dabei werden sie mittler- 
weile auch am helllichten Tag  
auf Alpen gesichtet. Wölfe nä- 
hern sich Siedlungen nicht, da- 
bei erfolgen Risse auch in Dör- 
fern. Herdenschutzmassnahmen  
sind das funktionierende Allheil- 
mittel zur Aufrechterhaltung der  
Berglandwirtschaft, dabei zeigt  
sich, die Raubtiere überwinden  
selbst vorschriftsgemäss errich- 
tete Zäune. Wölfe reissen keine  
grösseren Haustiere, dabei zeigt  
nicht nur der Fall des unlängst  
getöteten Esels, dass auch diese  
Behauptung unwahr ist.

Abhilfe scha'en werden  
nur Abschüsse, die rasch, prag- 
matisch und ganzjährig ohne  
bürokratisches Cabaret erfol- 
gen müssen. Wollen wir nicht  
Gefahr laufen, dass die ein- 
heimische Landwirtschaft wei- 
ter unter Druck gerät, sind Ta- 
ten gefordert, denn die vom  
Bund ergri'enen Massnahmen  
erzielen, wie zu erwarten war,  
nicht die gewünschten E'ekte.  

Sie werden diese auch künftig  
nicht erzielen.

Die von Miriam Grab-Iten  
lancierte Volksinitiative, die an- 
strebt, dass der Wolf in der  
Schweiz ausserhalb der Natio- 
nalparks eine ganzjährig jagdba- 
re Art wird, bietet aktuell den  
gangbarsten Lösungsansatz, der  
Interventionen nicht nur wäh- 
rend eingegrenzter Intervalle er- 
lauben wird. Wir haben unseren  
Beitrag geleistet und im Ober- 
wallis rund 7000 Unterschrif- 
ten (12% der Stimmberechtigten)  
gesammelt. Es ist wünschens- 
wert, dass alle Akteure, welche  
die aktuellen Zustände kritisie- 
ren und nach Lösungen ringen,  
die Initiative aktiv unterstützen  
und breit bekanntmachen. Denn  
die Sammelfrist läuft Anfang  
November ab.

Nutzen wir die grei1are  
Chance und bereiten wir dem  
jahrelangen Trauerspiel ein En- 
de: Bogen auf www.wolfsinitiative  
herunterladen, Signaturen ge- 
meindeweise sammeln und  
rücksenden an die Initiantin!

Taten gewünscht? 
Wolfsinitiative unterstützen!

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Jean-Paul Sartre sagte einst «du  
bist frei, also wähle». Wir ste- 
hen am 22. September vor ei- 
ner Wahl, besser gesagt vor ei- 
ner Abstimmung. Konkret geht es  
um die Biodiversität. Zum Zu- 
stand der Biodiversität gibt es im- 
mer wieder viel zu lesen. Wissen- 
schaftlerinnen und Wissenschaft- 
ler sowie Fachleute aus aller Welt  
warnen vor einer Krise, einem  
Artensterben, das schneller vor- 
anschreitet als zu der Zeit, als  
die grossen Echsen von unserem  
Planeten verschwanden.

Aus meiner Sicht ist klar,  
dass die Natur mit ihren Mil- 
lionen von Arten und den da- 
rauf au1auenden Ökosystemen  
unsere Lebensgrundlage bildet.  
Dass wir ohne die Ökosystem- 
leistungen nicht überleben kön- 
nen. Es gibt immer wieder Ver- 
suche, diese «Leistungen» in die  
Sprache der Ökonomie zu über- 
setzen und ihnen ein astrono- 

misch hohes Preisschild umzu- 
hängen. Ich persönlich 2nde sol- 
che Versuche immer irritierend.  
Es klingt so, als gäbe es kau1are  
Alternativen.

Nach Sartre bringt die Frei- 
heit und die damit verbundene  
Wahlmöglichkeit auch eine ge- 
wisse Verantwortung mit sich.  
Die Natur und alle darin ent- 
haltenen Arten haben am 22.  
September keine Wahlmöglich- 
keit. Es liegt in unserer Verant- 
wortung, ihnen eine Stimme zu  
geben und unsere Politik auch  
nach den Bedürfnissen der nicht  
Wählenden auszurichten. Eine  
menschliche Weiterexistenz auf  
diesem Planeten ist für mich nur  
im Einklang mit den Ökosyste- 
men und der Natur denkbar (und  
erstrebenswert). Lassen wir un- 
seren «kleinen» Mitbewohnern  
ihren Raum!

Biodiversität, warum?

Moritz Walther, Brig

Leserbrief

  

Seid nicht traurig über meinen Abschied,
denn ich gehe zu jenen, die ich liebte,
um auf jene zu warten, die ich liebe.

Er ist am Samstagmorgen im Spital Sitten nach langer
Krankheit friedlich eingeschlafen.

Hans-Ruedi Imhof
5. Mai 1949

Lax, 27. Juli 2024

In Liebe:
Katja Crittin, seine Lebenspartnerin,
     mit Kindern und Enkelkindern

Seine Kinder und Enkelkinder:
Carole Hamidi-Imhof und Gilles
     mit Abolfazl, Milad und Sayena, Erlach und Vinelz
Damian, Courtepin und Paris
Michel Imhof mit Luna, Courtepin und Tafers
Daniel und Monika Imhof
     mit Mathias, Kerzers und Misery
Yasmin und Franz Gerber-Imhof
     mit Anina, Sandro und Luca, Sumiswald

seine Geschwister, Nichten und Neffen
Anverwandte, Freunde und Bekannte

Aufbahrung am Dienstag, 30. Juli 2024, von 17.00 bis 19.00
Uhr in der Pfarrkirche Lax, mit anschliessendem Totengebet.

Der Beerdigungsgottesdienst findet am Samstag, 3. August
2024, um 14.00 Uhr in der Pfarrkirche Lax statt, mit
anschliessender Urnenbeisetzung.

Spenden werden für wohltätige Zwecke verwendet.

Traueradresse: Katja Crittin, Dorfgasse 15, 3994 Lax

  

Einschlafen dürfen, wenn man das Leben
nicht mehr selbst gestalten kann, ist Freiheit

für die Seele und ein Trost für uns alle.

Der Kreis eines erfüllten Lebens hat sich geschlossen.
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mama, Schwiegermama, Grossmama, Urgrossmama,
Schwester, Schwägerin, Tante, Gotti, Base und Anverwandten

Maria Zeiter-Williner
17. Februar 1931

Sie ist umgeben von ihren Lieben im Spital Brig friedlich
entschlafen.

Lalden, 27. Juli 2024

In lieber Erinnerung:
Kurt und Jacqueline Zeiter-Abgottspon, Bitsch
     †Leonie und Mario Schnyder-Zeiter
     mit Kindern Elia und Samuel
     Emanuel und Christel Roder-Zeiter
     mit Kindern Fynn und Matilda 
Beatrice und Bruno Imhasly-Zeiter, Naters
     Thomas Imhasly
     Stefan Imhasly
     Michael Imhasly
Rafaela Zeiter, Basel
     Nicola und Nina Zeiter-Castañeda
Toni und Karin Zeiter-Schwery, Lalden
     Sascha Zeiter und Michèle Garbely
     Carole und Sascha Lengen-Zeiter
     Dominic Zeiter und Larissa Heldner
ihre Schwester, Schwägerinnen und ihr Schwager
     mit ihren Familien
ihre Nichten und Neffen mit ihren Familien
Patenkinder, Anverwandte, Freunde und Bekannte

Wir nehmen Abschied in der Dorfkapelle von Lalden am
Dienstag, 30. Juli 2024, von 17.00 bis 19.00 Uhr.

Sie sind herzlich eingeladen zum Beerdigungsgottesdienst
in der Pfarrkirche von Lalden am Freitag, 2. August 2024,
um 10.00 Uhr. Anschliessend Urnenbeisetzung auf dem
Friedhof in Lalden.

Spenden zu Ehren der Verstorbenen gehen an die Stiftung
Pater Erich Williner, Bolivien.

Traueradresse:
Beatrice Imhasly-Zeiter, Weingartenstrasse 44, 3904 Naters

trauer.rro.ch

Wir danken für Ihre Kenntnisnahme!

POMONA MEDIA AG
Pomonastrasse 12b
3930 Visp
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